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Einleitung 
 
Aktionswoche «Ab in die Natur – draussen unterrichten» 
Der WWF hat schweizweit eine Kampagne lanciert, um Lehrpersonen anzuregen und zu motivieren, min-
destens einen halben Tag mit Schülerinnen und Schülern draussen zu verbringen, «um in und von der Na-
tur zu lernen» und «Schulkindern mehr Kontakt mit der Natur zu ermöglichen, um eine Basis für eine posi-
tive Einstellung zur Umwelt zu legen» (Walser & Schlup, 2018). Zu den Zielgruppen der Kampagne gehö-
ren Lehrpersonen bzw. Schulkinder des ersten und zweiten Zyklus. 
Den teilnehmenden Lehrpersonen stehen nach der Anmeldung verschiedene Angebote zur Verfügung, die 
sie bei der Durchführung von Draussenunterricht unterstützen: 

• Angebote von Lernorten 
• Unterrichtsmaterialien 
• Weiterbildung 
• Beratung 

 
Evaluation des Projekts «Ab in die Natur – draussen unterrichten» 
Das Zentrum für Schulentwicklung der Pädagogischen Hochschule Zürich wurde vom WWF beauftragt, die 
Aktionswoche «Ab in die Natur – draussen unterrichten» wissenschaftlich zu evaluieren. Detaillierte Infor-
mationen zum Evaluationsdesign können dem Bericht zur Aktionswoche 2018 vom 17. Dezember 2018 
entnommen werden. Nachfolgend findet sich eine Abbildung des Evaluationsdesigns, in welchem auch die 
Fragebogenerhebung 2019, um welche es im vorliegenden Bericht geht, verortet werden kann. 
 

 
Abbildung 1: Evaluationsdesign 
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Fragebogenerhebung 2019:  
Auch im zweiten Jahr wurden im Anschluss an die Aktionswoche alle Teilnehmenden per Mail eingeladen, 
an einer Onlineerhebung teilzunehmen. Befragt wurden sie zur Umsetzung des Draussenunterrichts, Un-
terstützungsangeboten und für die Umsetzung relevanter Faktoren sowie ihrer Bereitschaft für weiteren 
Draussenunterricht und gegenüber der nächsten Aktionswoche. 
 
Vorliegender Bericht 
Im vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse und Erkenntnisse aus der Fragebogenerhebung 2019 – im 
Detail sowie kurz zusammengefasst – präsentiert und Empfehlungen für die Aktionswoche 2020 daraus 
abgeleitet. 
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Ergebnisse der Fragebogenerhebung zur Aktionswoche 2019 
 
Inhalt dieses Berichts sind die Ergebnisse der Onlinebefragung zur Aktionswoche 2019. Sie sind in den 
nachfolgenden Unterkapiteln thematisch gegliedert dargestellt. Die wichtigsten Schlüsse aus den Tabellen 
und Abbildungen werden im Text jeweils kurz beschrieben, ausführliche Informationen lassen sich den Ab-
bildungen und Tabellen entnehmen. 

Erläuterungen zu Abbildungen und Tabellen: 
• n steht für die Anzahl an Antworten der Teilnehmenden. Diese variiert, da Fragen übersprungen 

werden konnten, da bei einigen Fragen Mehrfachantworten möglich waren, da einzelne Fragen oder 
Antwortmöglichkeiten sich in den drei Sprachversionen (Deutschschweiz, Romandie und Tessin) 
unterschieden haben. 

• M steht für den Mittelwert (das arithmetische Mittel): Ein Mittelwert von 1 würde je nach Antwort-
ausprägung «trifft nicht zu» bzw. «nicht unterstützend» bedeuten, einer von 4 würde «trifft zu» bzw. 
«sehr unterstützend» bedeuten. Die in den Tabellen abgebildeten Mittelwerte können auf diesem 
Spektrum von «trifft nicht zu» bzw. «nicht unterstützend» bis «trifft zu» bzw. «sehr unterstützend» 
verortet werden. Die Mitte der Skala liegt bei 2.5. Vereinfacht gesagt heisst das, dass Mittelwerte 
über 2.5 tendenziell positiv sind, während Mittelwerte unter 2.5 eher negativ sind. 

• SD steht für Standardabweichung: Je höher die Standardabweichung, desto unterschiedlicher fielen 
die Antworten aus. Ist die Standardabweichung eher tief (z.B. 0.5), so antworteten die meisten Lehr-
personen ähnlich. Ist die Standardabweichung eher hoch (z.B. 1.4), so antworteten die Lehrperso-
nen eher unterschiedlich, was bedeutet, dass sie eher unterschiedlicher Meinung sind. 

1 Informationen zu den Teilnehmenden 
An der webbasierten Fragebogenerhebung nahmen im Jahr 2019 576 Personen teil.  
368 Personen füllten den Fragebogen auf Deutsch aus, 175 auf Französisch und 33 auf Italienisch.1  
Tabelle 1 enthält soziodemografische Angaben zu den Lehrpersonen. Die grosse Mehrheit der Lehrperso-
nen ist weiblich. Die Altersverteilung ist ausgeglichen, wobei die Gruppe der über 60-Jährigen den gerings-
ten Anteil hat. Die meisten Lehrpersonen sind mindestens mit 40 Prozent angestellt.  
 

Tabelle 1: Angaben zu den Lehrpersonen (Geschlecht, Alter, Berufserfahrung und Anstellungspensum) 
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Geschlecht          

Männlich 27 7,8 8 4,8 4 12,5 39 7,2 
Weiblich 317 92,2 158 95,2 28 87,5 503 92,8 
Total 344 100 166 100 32 100 542 100 

 
1 Im Sinne der Lesbarkeit wird im Folgenden bei Unterschieden im Antwortverhalten zwischen den Fragebogenversio-
nen auf die drei Regionen Deutschschweiz (Fragebogen in deutscher Sprache), Romandie (Fragebogen in französi-
scher Sprache) und Tessin (Fragebogen in italienischer Sprache) verwiesen. 
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Alter (Jahre)         
bis und mit 30 73 21.2 27 16.2 5 15.6 105 19,3 
31-40 74 21.5 39 23.4 10 31.3 123 22,7 
41-50 89 25.9 65 38.9 10 31.3 164 30,2 
51-60 91 26.5 32 19.2 6 18.8 129 23,8 
61 und mehr 17 4.9 4 2.4 1 3.1 22 4,1 
Total 344 100.0 167 100.0 32 100.0 543 100 
          
Berufserfahrung (Jahre)         
bis und mit 5 67 19,5 19 11,3 6 18,8 92 16,9 
6-10 61 17,7 32 19,0 3 9,4 96 17,6 
11-20 81 23,5 40 23,8 14 43,8 135 24,8 
21-30 95 27,6 54 32,2 7 21,9 156 28,7 
31-40 35 10,2 23 13,7 2 6,3 60 11,0 
41 und mehr 5 1,5 0 0 0 0 5 0,9 
Total 344 100 168 100 32 100 544 100 
          
Anstellungspensum (%)         
bis und mit 20 3 0,9 1 0,6 0 0 4 0,7 
21-40 18 5,2 4 2,4 0 0 22 4,1 
41-60 37 10,8 32 19,0 16 50,0 85 15,7 
61-80 87 25,4 43 25,6 3 9,4 133 24,5 
81-100 198 57,7 88 52,4 13 40,6 299 55,1 
Total 343 100 168 100 32 100 543 100 

 
Abbildung 2 und Tabelle 2 geben detailliert Auskunft über den Schulstandort der beteiligten Lehrpersonen. 
Die Hälfte der befragten Lehrpersonen gibt an, dass ihre Schule in ländlicher Umgebung liegt.   
 
Abbildung 2: Region, in der sich die Schule der Teilnehmenden befindet 
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Tabelle 2: Kanton, in dem die befragten Lehrpersonen tätig sind  

  Häufigkeit Prozente  Häufigkeit Prozente 

Kanton   Kanton   
AG 33 5.9 OW 3 0.5 
AR 4 0.7 SG 26 4.7 
BE 86 15.4 SH 7 1.3 
BL 11 2.0 SO 20 3.6 
BS 4 0.7 SZ 11 2.0 
FR 56 10.1 TG 17 3.1 
GE 24 4.3 TI 34 6.1 
GL 2 0.4 UR 1 0.2 
GR 13 2.3 VD 52 9.3 
JU 4 0.7 VS 4 0.7 
LU 40 7.2 ZG 3 0.5 
NE 24 4.3 ZH 76 13.6 
NW 2 0.4    
   Gesamt 557 100.0 

 

2 Draussenunterricht während der Aktionswoche  
Abbildung 3 verdeutlicht, wie oft die Lehrpersonen in der Aktionswoche draussen unterrichtet haben.  
Ein Fünftel der Lehrpersonen hat zwei Halbtage draussen verbracht, mehr als fünf Halbtage wurden eher 
selten draussen verbracht.  
 
Abbildung 3: Anzahl der Halbtage, die während der Aktionswoche draussen unterrichtet wurden 
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Bei der Frage nach den draussen unterrichteten Fächern standen Natur, Mensch, Gesellschaft (NMG), Be-
wegung und Sport sowie Sprachen auf den vorderen drei Plätzen. Mathe und Bildnerisches Gestalten 
(BG) werden noch von der Hälfte der Lehrpersonen angegeben, die Fremdsprachen sowie das Fach Me-
dien und Informatik wurden kaum unterrichtet.  
 
Abbildung 4: Unterrichtsfächer und Themenbereiche 

 
 
Die meisten Lehrpersonen unterrichteten draussen eine Gruppe von 10-19 bzw. 20-29 Schülerinnen und 
Schülern, sehr grosse Gruppen mit über 50 Lernenden gab es verhältnismässig selten – am häufigsten in 
der französischsprachigen Region.  
 
Tabelle 3: Anzahl an Schülerinnen und Schülern während dem Draussenunterricht in der Aktionswoche  
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bis und mit 9 8 2,3 6 3,5 0 0 14 2,5 

10-19 175 49,9 87 50,6 24 72,7 286 51,4 

20-29 134 38,2 60 34,9 8 24,2 202 36,3 
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40–49 9 2,6 6 3,5 0 0 15 2,7 

50 und mehr 4 1,1 7 4,1 1 3 12 2,2 

Total 351 100 172 100 33 100 556 100 
 
Die Ergebnisse zu den unterrichtente Klassenstufen (Abbildung 5) zeigen, dass der Grossteil aus dem Kin-
dergarten sowie der Unter- und Mittelstufe stammt. Der Anteil der Kinder auf Kindergartenstufe ist dabei im 
deutschsprachigen Raum verhältnismässig geringer gegenüber den anderen Regionen.  
 
Abbildung 5: Klassenstufe, welche die Lehrperson draussen unterrichtet hat 

 
 
Der Ort, an dem am häufigsten Draussenunterricht stattfand, ist der Wald. Mehr als 40 Prozent der Lehr-
personen geben auch an, sich auf dem Pausenplatz aufzuhalten. 
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Abbildung 6: Orte des Draussenunterrichts 

 
 
Bei der Frage nach den Unterrichtsmethoden, die im Rahmen der Aktionswoche zum Einsatz kamen, 
konnten die Lehrpersonen zwischen folgenden elf Methoden wählen: 
 

• Vortrag oder Erklärungen der Lehrperson 
• Vortrag eines Natur-Experten oder einer Natur-Expertin (z.B. Förster oder Naturparkranger) 
• Selbstgewählte Projekte der Schülerinnen und Schüler 
• Angeleitetes Sammeln, Analysieren, Ordnen 
• Nicht angeleitetes Erforschen 
• Spielerisches Entdecken mit allen Sinnen 
• Experimentieren 
• Kreative Umsetzung (gestalterisch, musikalisch, Theater, …) 
• Praktische Arbeit (Wald säubern, Bäume pflanzen) 
• Erfahrungen im Naturpark sammeln 
• Fachliche Kompetenzen fördern 

Wie Abbildung 7 zeigt, kamen spielerisches Entdecken und angeleitetes Sammeln, Analysieren und Ord-
nen am häufigsten vor. Mehr als die Hälfte der Lehrpersonen gab aber auch an, dass ein Vortrag der Lehr-
person Bestandteil des Unterrichtens war.  
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Abbildung 7: Methoden im Draussenunterricht  

 
 
Aus Abbildung 8 gehen Unterschiede zwischen den Sprachregionen hervor. Spielerisches Entdecken und 
das angeleitete Sammeln, Organisieren und Ordnen sind in der Deutschschweiz häufiger vertreten als in 
den anderen beiden Regionen. In der Romandie und im Tessin sind es vor allem der Lehrpersonenvortrag 
und nicht angeleitetes Forschen – letzteres besitzt vor allem im Tessin einen hohen Stellenwert. Dort kam 
auch praktische Arbeit im Rahmen der Aktionswoche im Vergleich zu den anderen Regionen wesentlich 
häufiger vor.  
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Abbildung 8: Methoden im Draussenunterricht (getrennt nach Sprachregionen) 

 
 

3 Unterstützungsangebote und Rahmenbedingungen 
Den Lehrpersonen standen verschiedene Unterstützungsangebote zur Verfügung:  
 

• WWF-Dossier «Ab in die Natur – draussen unterrichten» 
• Poster «Ab in die Natur» 
• Weiterbildungsangebote (WWF, SILVIVA, etc.) 
• Beratung durch ERBINAT 
• Lernangebote in Ihrer Region (vom WWF, den Naturparks oder dem Welterbe) 

Auf das Praxishandbuch wird im Folgenden gesondert eingegangen.  
Am hilfreichsten wurde das WWF-Dossier bewertet – mehr als 80 Prozent der Lehrpersonen bezeichneten 
es als unterstützend oder sehr unterstützend. Auch das Poster wurde von fast der Hälfte der Lehrpersonen 
positiv bewertet, die übrigen Angebote und vor allem die Beratung wurden wenig in Anspruch genommen. 
Wurden Weiterbildungsangebote genutzt, wurden diese als unterstützend bewertet, ebenso Lernangebote 
aus der Region.  
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Abbildung 9: Verwendung und Einschätzung der Nützlichkeit der Unterstützungsangebote 

 
 
 
Tabelle 4: Mittelwerttabelle zur Unterstützung der Angebote, getrennt nach Sprachregion 

 Deutschschweiz Romandie Tessin 

Angebote n M SD n M SD n M SD 

WWF Dossier 303 3.3 0.5 148 3.4 0.5 30 3.5 0.5 

Poster 188 2.9 0.7 133 2.9 0.7 29 3.4 0.7 

Weiterbildungsangebote 74 3.4 0.6 90 3.2 0.7 22 3.6 0.6 

Beratung durch ERBINAT 5 2.8 0.8 16 2.3 0.8 6 3.2 0.8 

Lernangebote in Ihrer Region 91 3.5 0.7 82 3.2 0.7 22 3.7 0.5 
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Zum Praxishandbuch «Draussen unterrichten – Das Handbuch für alle Fachbereiche» wurden in diesem 
Jahr mehrere Fragen gestellt. Zunächst zeigt sich in Tabelle 5, dass insgesamt circa zwei Drittel der Lehr-
personen das Handbuch verwendet haben. Der Anteil ist in der Deutschschweiz etwas niedriger als in der 
Romandie und im Tessin, wo mehr als 70 Prozent angeben, damit gearbeitet zu haben. 
 
Tabelle 5: Nutzung des Praxishandbuchs 

Nutzung des  
Praxishandbuches 
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nicht verwendet 142 38.8 40 23.1 9 27.3 191 33.3 

verwendet 226 61.4 133 76.9 24 72.7 383 66.7 
 
Abbildung 10 illustriert die Antworten auf die Fragen nach der Nützlichkeit des Praxishandbuchs. Die posi-
tiven Einschätzungen überwiegen sehr stark – es gibt in allen vier Fragen fast keine Antworten, die einen 
eher geringen Nutzen belegen. Die Kompatibilität mit dem Lehrplan 21 wird mit über 70 Prozent klarer Zu-
stimmung als sehr hoch eingeschätzt.  
 
Abbildung 10: Nützlichkeit des Praxishandbuchs 
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Tabelle 6 legt Unterschiede zwischen den Sprachregionen offen. Die Passung von Handbuch und Lehr-
plan wird im Tessin etwas geringer eingeschätzt als in den anderen Regionen.  
 
Tabelle 6: Mittelwerttabelle zur Nützlichkeit des Praxishandbuchs, getrennt nach Sprachregion  
 

 Deutschschweiz Romandie Tessin 
Nützlichkeit des  
Praxishandbuches  n M SD n M SD n M SD 
Das Handbuch ist nützlich für den 
Draussenunterricht. 
 

218 3.8 0.4 133 3.7 0.5 24 3.5 0.6 

Das Handbuch unterstützt mich da-
bei, kooperative Arbeitsformen im 
Draussenunterricht einzusetzen. 

218 3.6 0.6 132 3.4 0.6 24 3.5 0.6 

Das Handbuch unterstützt mich da-
bei, Sozialkompetenz im Draussen-
unterricht zu fördern. 

217 3.6 0.6 132 3.5 0.6 24 3.6 0.6 

Die Aktivitäten im Handbuch sind 
kompatibel mit dem Lehrplan. 216 3.8 0.4 132 3.6 0.6 24 3.3 0.7 

 
Nahezu alle Lehrpersonen, die diese Frage beantworteten, würden das Praxishandbuch weiterempfehlen.  
 
 
Abbildung 11: Weiterempfehlung des Praxishandbuchs 

 
 
Abbildung 12 macht deutlich, dass sich ein Grossteil der Lehrpersonen von der Schulleitung unterstützt 
fühlte, draussen zu unterrichten und nahezu alle Lehrpersonen viel Unterstützung von Seiten der Eltern 
wahrnahmen. Innerhalb des Teams wurde weniger Unterstützung beschrieben und diese bestand am 
ehesten darin, sich über den Draussenunterricht auszutauschen.  
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Abbildung 12: Unterstützung der Lehrpersonen durch Schulleitung, Eltern und Kollegium 

 
 
Bei der Differenzierung nach den Sprachregionen werden ein paar Unterschiede deutlich. Die Eltern wer-
den in der Deutschschweiz noch unterstützender wahrgenommen als in den anderen beiden Regionen, 
dort findet ebenso deutlich mehr Austausch im Kollegium statt und etwas mehr gemeinsame Planung. Auf-
fallend sind die hohen Standardabweichungen bei allen Fragen ausser der nach der elterlichen Unterstüt-
zung. Das weist darauf hin, dass die Antworten unter den Lehrpersonen breit gestreut sind.  
 
Tabelle 7: Mittelwerttabelle zur Unterstützung der Lehrpersonen durch Schulleitung, Eltern und Kollegium 

 
Neben unterstützenden Faktoren wurden auch erschwerende Faktoren erfragt. Die Lehrpersonen schei-
nen nicht viel all zu viele erschwerende Faktoren wahrzunehmen, die mit Abstand häufigste Antwort ist, 
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dass nichts den Draussenunterricht erschwert. An zweiter und dritter Stelle werden die Organisation und 
eine fehlende Begleitperson genannt. Die weiteren Punkte wurden eher selten aufgeführt, wie Abbildung 
13 entnommen werden kann.  
 
Abbildung 13: Erschwerung des Draussenunterrichts  

 
 

4 Motivation und Erfahrungen während und vor der Aktionswoche 
Bei der Frage nach der Motivation an der Aktionswoche teilzunehmen, hatten die Lehrpersonen fünf Ant-
wortmöglichkeiten: «Ich habe während der Aktionswoche draussen unterrichtet, …» 
 

• … um meinen Beruf abwechslungsreich zu gestalten. 
• … weil ich meinen Unterricht interessant gestalten möchte. 
• … damit die SuS besser und mehr lernen. 
• … weil ich Neues dazulernen will. 
• … damit bei den SuS die überfachlichen Kompetenzen gefördert werden. 

Mehr als 90 Prozent der Lehrpersonen gaben als Grund an, den Unterricht interessanter gestalten zu wol-
len und überfachliche Kompetenzen zu fördern. Diese beiden Motivationsgründe, die auf den Unterricht 
bzw. die Schülerinnen und Schüler abzielen, werden gefolgt von Gründen, die sich eher auf den eigenen 
Beruf und die eigene Person beziehen: Lehrpersonen möchten ihren Beruf durch den Draussenunterricht 
abwechslungsreicher gestalten und Neues dazulernen.  
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Abbildung 14: Gründe für die Teilnahme an der Aktionswoche 

 
 
In der Deutschschweiz ist die Motivation, den Beruf abwechslungsreich zu gestalten etwas ausgeprägter 
als in den anderen Regionen. In der Romandie ist die Motivation, überfachliche Kompetenzen zu fördern, 
etwas geringer als in den anderen Regionen.  
 
Tabelle 8: Mittelwerttabelle zu den Gründen für die Teilnahme an der Aktionswoche  

Grund Deutschschweiz Romandie Tessin 

 n M SD n M SD n M SD 

Beruf abwechslungsreich gestalten 345 3.1 0.9 170 3.3 0.7 30 2.9 0.9 

Unterricht interessant gestalten 344 3.6 0.6 170 3.0 0.9 32 3.3 0.7 

SuS besser und mehr lernen 346 3.1 0.8 179 3.1 0.8 31 3.2 0.7 

Neues dazulernen 343 3.3 0.7 168 2.9 0.9 31 3.1 0.7 

überfachliche Kompetenzen fördern 346 3.6 0.6 170 3.1 0.8 30 3.5 0.6 
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Alle Lehrpersonen geben an, dass die Schülerinnen und Schüler in der Aktionswoche Spass hatten. Auch 
dass die Schülerinnen und Schüler gelernt haben, wird nicht angezweifelt. Auch eine Stärkung des Um-
weltbewusstseins und der Beziehung der Schülerinnen und Schüler zur Natur wird von der Mehrheit be-
schrieben. Bei den Fragen, die auf den Vergleich des Drausssenunterrichts zum Unterricht im Klassenzim-
mer abzielen, bewerten ca. 60-70 Prozent der Lehrpersonen den Draussenunterricht besser. Sehr klar be-
jaht wird die Frage, ob die Schülerinnen und Schüler sich draussen mehr bewegen können und auch die 
Erreichung der Lernziele wird von fast 90 Prozent der Lehrpersonen als gewährleistet gesehen.  
 
Abbildung 15: die Schülerinnen und Schüler in der Aktionswoche (Teil 1) 

 
 

Abbildung 16: die Schülerinnen und Schüler in der Aktionswoche (Teil 2) 
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Abbildung 17: die Schülerinnen und Schüler in der Aktionswoche (Teil 3) 

 
  
Beim Vergleich zwischen den Sprachregionen anhand der Mittelwerte zeigt sich, dass Lehrpersonen aus 
der Romandie die Konzentrationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler draussen etwas niedriger ein-
schätzen. Lehrpersonen aus der Deutschschweiz nehmen ihre Schülerinnen und Schüler eher emotional 
ausgeglichener wahr als Lehrpersonen aus der Romandie oder dem Tessin.  
 
Tabelle 9: Mittelwerttabelle zu den Schülerinnen und Schülern in der Aktionswoche 

Schülerinnen und Schüler 

Deutschschweiz Romandie Tessin 

n M SD n M SD n M SD 

Umweltbewusstsein gestärkt 350 3.3 0.7 173 2.9 0.7 32 3.3 0.7 

Spass 350 4.0 0.2 172 3.8 0.4 32 3.8 0.4 

gern draussen gelernt   350 3.9 0.4 173 3.7 0.5 32 3.7 0.5 

Beziehung zur Natur gestärkt 349 3.5 0.6 172 3.3 0.6 31 3.4 0.8 

konzentrieren können 349 3.1 0.7 173 2.5 0.7 32 2.8 0.7 

einander mehr geholfen 347 2.7 0.8 171 2.6 0.8 32 2.5 0.8 

weniger Konflikte 347 2.7 0.9 169 2.5 0.9 32 2.5 0.9 

emotional ausgeglichener 345 3.1 0.8 166 2.6 0.8 32 2.5 1.0 
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mehr Fantasie und Kreativität 342 2.9 0.8 170 2.8 0.8 32 2.9 0.9 

mehr bewegt 348 3.9 0.4 172 3.6 0.7 32 3.7 0.5 

Lernziele erreicht 347 3.3 0.6 173 3.0 0.7 32 3.3 0.7 

 
Die Lehrpersonen wurden auch nach Wirkungen der Aktionswoche gefragt, die sie bei sich selbst wahr-
nahmen. Fast alle haben gerne draussen unterrichtet und mehr als 80 Prozent der Lehrpersonen berichten 
von neuen Erfahrungen mit ihrer Klasse. Am wenigsten hat der Draussenunterricht ihrer Auskunft nach 
dazu geführt, dass die Lehrpersonen ihren Unterricht überdenken oder ändern werden.  
 
 
Abbildung 18: Selbsteinschätzung der Lehrpersonen (Teil 1) 
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Abbildung 19: Selbsteinschätzung der Lehrpersonen (Teil 2)       

 
 
Die Unterschiede zwischen den Sprachregionen sind bei diesen Fragen eher gering. Lehrpersonen aus 
der Romandie beschreiben sich als etwas weniger experimentierfreudig, was neue Methoden angeht. Zum 
Teil ist die Streuung innerhalb einer Gruppe gross, worauf die hohen Standardabweichungen verweisen.  
 
Tabelle 10: Mittelwerttabelle zur Selbsteinschätzung der Lehrpersonen 

Lehrpersonen 

Deutschschweiz Romandie Tessin 

n M SD n M SD n M SD 

neue Erfahrungen mit Klasse 349 3.4 0.8 171 3.0 0.8 32 3.3 0.6 

neue Methoden ausprobiert 350 2.9 0.9 171 2.5 0.9 32 2.9 0.8 

Beziehung zur Natur vertieft 348 2.8 1.0 190 2.7 0.8 32 3.0 0.8 

mit Kolleg*innen ausgetauscht 348 3.0 1.0 173 2.9 1.0 32 2.8 0.8 

Unterricht überdenken 349 2.7 0.8 172 2.5 0.8 30 2.7 0.8 
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Unterricht ändern 347 2.4 0.8 171 2.5 0.8 30 2.6 0.7 

mit Kolleg*innen entwickeln 346 2.4 0.9 170 2.4 1.0 29 2.6 0.8 

persönlich bereichert 348 3.6 0.6 170 3.3 0.7 31 3.4 0.8 

nicht gemerkt, wie Zeit vergeht 345 3.2 0.7 170 3.2 0.8 32 3.1 1.0 

gerne daussen unterrichtet 344 3.8 0.5 170 3.5 0.6 32 3.7 0.5 

 
Für mehr als 60 Prozent der Lehrpersonen war Draussenunterricht eher kein Thema in der Ausbildung. 
Vorherige Erfahrung im Draussenunterrichten bringen dennoch mehr als 80 Prozent mit  
 
Abbildung 20: Erfahrungen mit Draussenunterricht aus Ausbildung und Praxis 

 
 
Die Aufschlüsslung nach den Regionen zeigt hier einen Unterschied in der Ausbildung auf: Lehrpersonen 
im Tessin hatten viel häufiger bereits in der Ausbildung Draussenunterricht als Thema.  
 
Tabelle 11: Mittelwerttabelle zur bisherigen Erfahrung mit Draussenunterricht aus Ausbildung und Praxis 

Erfahrung 

Deutschschweiz Romandie Tessin 

n M SD n M SD n M SD 

Thema in Ausbildung 343 2.1 0.9 167 1.9 0.9 32 3.0 0.9 

bisher draussen unterrichtet 344 3.2 0.7 168 3.1 0.9 32 3.4 0.6 
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5 Akzeptanz und Bereitschaft bezüglich Draussenunterricht 
Die Mehrheit der Lehrpersonen, die in diesem Jahr an der Onlinebefragung teilnahm, hatte 2018 noch 
nicht teilgenommen.  
 
Abbildung 21: Teilnahme an der letztjährigen Aktionswoche 

 
 
 
Die Bereitschaft der befragten Gruppe, auch im folgenden Jahr wieder teilzunehmen, ist hoch, vor allem 
bei Lehrpersonen aus der Romandie.  
 
Abbildung 22: Bereitschaft zur Teilnahme an der nächsten Aktionswoche 
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Tabelle 12: Teilnahme an der Aktionswoche 2020, Mittelwerte nach Regionen  

 
Deutschschweiz Romandie Tessin Total 

n M SD n M SD n M SD n M SD 

Teilnahme 2020 342 3.2 0.7 168 3.8 0.4 32 3.6 0.6 542 3.4 0.7 
 
Abbildung 23 gibt Auskunft über die Absicht der Lehrpersonen auch nach der Aktionswoche draussen zu 
unterrichten, die bei allen Lehrpersonen vorhanden ist. Circa 40 Prozent der Lehrpersonen streben an, 
einmal im Monat draussen zu unterrichten. Über 20 Prozent planen wöchentlichen Draussenunterricht. Auf 
der anderen Seite möchten die Lehrpersonen eher punktuell draussen unterrichten und dies von bestimm-
ten Themen abhängig machen bzw. mit Projekttagen verbinden.  
 
Abbildung 23: Zukünftiger Draussenunterricht  
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Circa 30 Prozent der Lehrpersonen geben an, weitere Lehrpersonen motiviert zu haben, draussen zu un-
terrichten, noch grösser ist die Gruppe, die dies nicht getan hat.  
 
Abbildung 24: Multiplikatorfunktion 

 
 
Die Lehrpersonen gehen davon aus, dass andere Lehrpersonen aus fehlendem Interesse, aus mangeln-
der Erfahrung oder Zeit, nicht aber wegen mangelnder Unterstützung von Eltern und Schulleitung nicht an 
der Aktionswoche teilgenommen haben.  
 

Abbildung 25: Gründe für Nicht-Teilnahme anderer Lehrpersonen 
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Die abschliessenden Fragen, die auch die Evaluation der Aktionswoche selbst betreffen, zeigen dass circa 
die Hälfte der Lehrpersonen es positiv bewerten, Teil einer grösseren Kampagne zu sein, die andere 
Hälfte eher nicht. Dem Sprechen über den Draussenunterricht wird grosse Bedeutung zugeschrieben, die 
Evaluation der Aktionswoche findet auch grösstenteils Zustimmung, Lehrpersonen aus der Romandie be-
werten die Evaluation als nicht ganz so wichtig im Vergleich zu den anderen beiden Sprachregionen.  
 
Abbildung 26: Feedback zur Evaluation 

 
 
Tabelle 13: Mittelwerttabelle zum Feedback zur Evaluation nach Regionen  

 Deutschschweiz Romandie Tessin 

Feedback zur Evaluation n M SD n M SD n M SD 

Ich fühle mich motiviert zu wissen,  
dass ich «Teil einer nationalen Bewegung bin» 344 2.5 1.1 165 2.5 1.0 31 2.9 1.0 

Ich finde es wichtig, dass über das  
Draussenunterrichten gesprochen wird 346 3.5 0.7 168 3.4 0.6 32 3.8 0.4 

Ich finde wichtig, dass die Aktionswoche  
und das Draussenunterrichten evaluiert wird 344 3.0 0.8 165 2.8 0.8 32 3.3 0.8 
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Fazit / Kurzzusammenfassung der Ergebnisse 
 
 
Abschliessend werden die eben präsentierten Fragen entlang der zentralen Evaluationsfragen zusammen-
gefasst.  

Wie setzen Lehrpersonen bzw. Schulen Draussenunterricht um? 

Die meisten Lehrpersonen verbrachten zwischen 2 und 4 Halbtagen draussen während der Aktionswoche. 
Die Hälfte der Schulen, aus denen Lehrpersonen teilgenommen haben, befindet sich im ländlichen Raum. 
Fächer, die draussen am ehesten unterrichtet werden, sind Natur Mensch und Gesellschaft sowie Bewe-
gung und Sport und die jeweilige Sprache der Region.  
Der Ort, an dem mit grossem Abstand am häufigsten draussen unterrichtet wird, ist der Wald, gefolgt vom 
Pausenplatz. Methodisch gestaltet sich der Draussenunterricht vielfältig, wobei es leichte Unterschiede 
zwischen den Sprachregionen gibt. In der Deutschschweiz sind Spielerisches Entdecken und angeleitetes 
Sammeln, Organisieren und Ordnen weit verbreitet, in der Romandie und im Tessin werden Vorträge der 
Lehrpersonen und nicht angeleitetes Forschen häufiger eingesetzt. 
 

Welche Unterstützungsangebote und Rahmenbedingungen spielen dabei eine Rolle? 

Bei den Unterstützungsangeboten erfreut sich das WWF Dossier grosser Beliebtheit, auch das Poster 
kommt ab und zu zum Einsatz, die üblichen Angebote eher selten. Von mehr als zwei Dritteln der Lehrper-
sonen wurde auch das Handbuch «Draussen unterrichten – Das Handbuch für alle Fachbereiche» einge-
setzt und es erhält sehr positive Bewertungen, wobei sich die Regionen hier fast nicht unterscheiden. Dar-
aus resultiert, dass die 375 Lehrpersonen, die auf diese Frage antworteten, das Praxishandbuch fast aus-
schliesslich weiterempfehlen würden. 
Als unterstützend werden auch die Schulleitung und vor allem die Eltern wahrgenommen. Unterstützung 
aus dem Team wird weniger wahrgenommen. Erschwerende Bedingungen werden wenige genannt bzw. 
von vielen Lehrpersonen explizit gesagt, dass es keine gäbe.  
 

Welche Erfahrungen sammeln die Teilnehmenden und wie bewerten sie diese? 

Gründe, um an der Aktionswoche teilzunehmen, stehen einerseits in Zusammenhang mit den Schülerin-
nen und Schülern: Die Lehrpersonen möchten ihren Unterricht interessanter gestalten und überfachliche 
Kompetenzen bei den Lernenden fördern. Andererseits stehen die Gründe in Zusammenhang mit dem ei-
genen Beruf und der Person, da Lehrpersonen Neues lernen möchten und mehr Abwechslung in den Be-
ruf hineinbringen möchten.  
Die Erfahrungen, die die Lehrpersonen mit dem Draussenunterricht machen, bewerten sie überwiegend 
sehr positiv. Vor allem bei den Schülerinnen und Schülern nehmen sie nahezu nur positive Wirkungen 
wahr. Das Verhalten der Schülerinnen und Schüler draussen bewerten sie als etwas positiver als im Klas-
senzimmer.  
Auch in Bezug auf sich beschreiben die Lehrpersonen den Draussenunterrichts sehr positiv. Auffallend ist 
dabei, dass es eher positive Erfahrungen sind, die sie in der jeweiligen Situation machen, die aber weniger 
einen längerfristigen Charakter zu haben scheinen: Draussenunterricht führt nur bedingt dazu, dass Lehr-
personen ihren Unterricht überdenken, ihn ändern möchten oder gemeinsam mit weiteren Lehrpersonen 
am Unterricht planen wollen.  
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Wie verändert sich die Bereitschaft von Lehrpersonen draussen zu unterrichten? 

Mehr als 70 Prozent der Teilnehmenden der diesjährigen Befragung hat im vergangenen Jahr noch nicht 
an der Aktionswoche teilgenommen. Die Absicht, im darauffolgenden Jahr wieder teilzunehmen, ist hoch. 
Auch streben die Lehrpersonen weiteren Draussenunterricht an – viele in monatlichem Rhythmus oder 
Themen-/Projektgebunden.  
Die Rückmeldungen zur Evaluation der Aktionswoche zeigen, dass die Lehrpersonen es wichtig finden, 
über das Draussenunterrichten zu sprechen, es hat aber nur mässig Bedeutung für sie, Teil einer grösse-
ren Bewegung zu sein.  
 
 

 

Empfehlungen für die Aktionswoche 2020 
 
 
Der Rückblick der Lehrpersonen auf die Aktionswoche 2019 fällt insgesamt sehr positiv aus. Dennoch las-
sen sich Empfehlungen formulieren, die sich auf die Bereiche Unterstützung, Austausch und Nachhal-
tigkeit des Draussenunterrichts beziehen.  
 
Bei den Unterstützungsangeboten werden die verwendeten, vor allem das Praxishandbuch recht positiv 
bewertet. Es zeigt sich aber auch, dass einige Angebote kaum bis gar nicht zum Einsatz kommen – hier 
würde es sich eventuell lohnen, nachzufragen, weshalb. Die Ergebnisse zum Fragebereich «Unterstüt-
zung» machen auch deutlich, dass das Team eher nicht als unterstützende Ressource genannt wird, was 
sich darin begründet, dass im Team wenig Austausch stattfindet und es eher einzelne Lehrpersonen zu 
sein scheinen, die individuell motiviert an der Aktionswoche teilnehmen. Dafür spricht, dass es vor allem 
auch Lehrpersonen sind, die bereits Erfahrung im Draussenunterricht haben. Es bleibt die Frage, wie mög-
licherweise auch andere Lehrpersonen für die Aktionswoche gewonnen werden können und ob es im Rah-
men des Settings möglich ist, mehr Austausch und Kooperation zum Thema Draussentunterricht innerhalb 
eines Schulhauses zu erreichen.  
Damit zusammen hängt letztlich auch der dritte Punkt, der die Nachhaltigkeit der Aktionswoche betrifft. 
Die Lehrpersonen beschreiben sehr positive Wirkungen bei sich und geben unter anderem an, gerne 
draussen zu unterrichten und es als persönliche Bereicherung wahrzunehmen. Der Draussenunterricht 
scheint zugleich eher nicht dazu zu führen, dass der eigene Unterricht überdacht wird. Das hängt zum ei-
nen sicher damit zusammen, dass es sich um ein punktuelles Projekt handelt, das zeitlich begrenzt statt-
findet. Zum anderen könnte es daran liegen, dass Draussenunterricht und Unterricht im Klassenzimmer 
als gänzlich unterschiedliche Formen angesehen werden. Dennoch könnte man überlegen, ob es auch 
Ziel des Draussenunterrichts sein kann, dass gewisse positive Aspekte, Vorteile, Effekte mit in den Unter-
richt im Klassenzimmer «genommen» werden können, so dass sich eine längerfristige Wirkung ergibt.  
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Einleitung 
 
 
Aktionswoche «Ab in die Natur – draussen unterrichten» 
Der WWF hat schweizweit eine Kampagne lanciert, die Lehrpersonen dazu anregen und motivieren solte, 
mindestens einen halben Tag mit den Schülerinnen und Schülern draussen zu verbringen, «um in und von 
der Natur zu lernen». Ziel der Kampagne ist es, «Schulkindern mehr Kontakt mit der Natur zu ermöglichen, 
um eine Basis für eine positive Einstellung zur Umwelt zu legen» (Walser & Schlup, 2018). Zu den Ziel-
gruppen der Kampagne gehörten Lehrpersonen bzw. Schulkinder des ersten und zweiten Zyklus. 
Den teilnehmenden Lehrpersonen stehen nach der Anmeldung verschiedene Angebote zur Verfügung, die 
sie bei der Durchführung von Draussenunterricht unterstützen: 

• Angebote von Lernorten 
• Unterrichtsmaterialien 
• Weiterbildung 
• Beratung 

 
Evaluation des Projekts «Ab in die Natur – draussen unterrichten» 
Das Zentrum für Schulentwicklung der Pädagogischen Hochschule Zürich wurde vom WWF beauftragt, die 
Aktionswoche «Ab in die Natur – draussen unterrichten» wissenschaftlich zu evaluieren. Detaillierte Infor-
mationen zum Evaluationsdesign können dem Bericht zur Aktionswoche 2018 vom 17. Dezember 2018 
entnommen werden. Nachfolgend findet sich eine Abbildung des Evaluationsdesigns, in welchem auch die 
Impulsbefragung 2019 (in der Abbildung «Telefoninterviews: ‘Impulse der Aktionswoche’» genannt), um 
welche es im vorliegenden Bericht geht, verortet werden kann. 
 

 
Abbildung 1: Evaluationsdesign 
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Impulsbefragung 2019 
Zehn Lehrpersonen, die an der Aktionswoche 2018 teilgenommen hatten, sind im Frühsommer 2019 in 
einem Telefoninterview über ihre Erfahrungen während der Aktionswoche 2018 und dem Draussenunter-
richt in der Zeit zwischen der Aktionswoche und dem Interviewtermin befragt worden. 
Ziel der Impulsbefragung ist es zusätzlich zur standardisierten Rückmeldung im Anschluss an die Aktions-
woche tiefergehende Rückmeldungen der Teilnehmenden zu längerfristigen Impulsen der Aktionswoche 
für die Lehrperson, ihren Unterricht, ihre Schule und ihre Schülerinnen und Schüler zu erhalten und diese 
für die Weiterentwicklung der Aktionswochen nutzen zu können. 
 
 
Vorliegender Bericht 
Im vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse und Erkenntnisse aus der Impulsbefragung 2019 – im De-
tail sowie am Ende kurz zusammengefasst – präsentiert und Empfehlungen für die Aktionswoche 2020 da-
raus abgeleitet. 
Der Bericht soll ergänzend zu den Ergebnissen und Erkenntnissen aus der schriftlichen Befragung Einblick 
in tiefergehende Rückmeldungen der Lehrpersonen zur Aktionswoche 2018 geben. Des Weiteren soll be-
leuchtet werden, inwiefern Lehrpersonen auch nach der Aktionswoche draussen unterrichtet haben, wel-
che Kompetenzentwicklungen sie bei den Lernenden sowie bei sich selbst wahrnehmen und welche Pro-
zesse im Team bezüglich Draussenunterricht angelaufen sind. Daraus lassen sich Anregungen zur Weiter-
entwicklung des WWF-Angebots «Ab in die Natur – draussen unterrichten» ableiten. 
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Impulsbefragung zur Aktionswoche 2018 und dem darauffolgenden selbstständi-
gen Draussenunterricht 
 

1 Kontextinformationen zur telefonischen Impulsbefragung 
 
Zehn Lehrpersonen, die an der Aktionswoche 2018 teilgenommen und sich für die Befragung bereit erklärt 
hatten, sind zwischen dem 20. Mai und 3. Juli in einem kurzen Interview über ihre Erfahrungen mit der Ak-
tionswoche 2018 und dem Draussenunterricht in der Zeit zwischen der Aktionswoche und dem Interview-
termin befragt worden. 
 
Die Befragten sind wie folgt ausgewählt worden: Im Fragebogen, der den Teilnehmenden der Aktionswo-
che 2018 im Anschluss an die Aktionswoche verschickt worden ist und den 414 Lehrpersonen ausgefüllt 
haben, wurde den Lehrpersonen unter anderem die Frage gestellt , ob sie bereit wären, im Rahmen eines 
Telefoninterviews von ihren Erfahrungen mit der Aktionswoche und dem sonstigen Draussenunterricht zu 
berichten. Die Lehrpersonen, die diese Frage bejaht sowie ihre Kontaktdaten angegeben haben und der 
deutschsprachigen Teilpopulation angehören, kamen grundsätzlich in Frage für die Impulsbefragung. Hier-
bei handelte es sich um 125 Personen. Um eine gewisse Heterogenität unter den Befragten zu gewährleis-
ten, wurde für die endgültige Auswahl folgendes Kriterienraster erstellt:  

• Stufe: Kindergarten / Unterstufe / Mittelstufe 
• Teilnahme an der Aktionswoche 2019: ja vs. (eher) nein 
• Angegebene Häufigkeit des Draussenunterrichts: wöchentlich / monatlich / bei Projekten 
• Regionale Verteilung (soweit bekannt) 
• Praxishandbuch verwendet (da es dazu wichtige Fragen gab) 

Nach der Methode des «theoretical Samplings» wurden die potenziellen Teilnehmenden in den Kriterien-
raster eingeteilt – und zwar so lange, bis insgesamt 15 potenzielle Teilnehmende ermittelt und die Kriterien 
in etwa gleich verteilt waren. Die Teilnehmenden der erstellten Liste wurden schliesslich unter Berücksich-
tigung des Kriterienkatalogs kontaktiert bis zehn Interviews durchgeführt werden konnten. 
 
Acht Interviews sind telefonisch geführt worden, zwei schriftlich. Die Interviews wurden von Mitarbeitenden 
des Zentrums für Schulentwicklung der PH Zürich sowie des WWF durchgeführt. Die Telefoninterviews 
dauerten zwischen 15 und 45 Minuten. 
 
Folgende Themen sind – entlang eines Leitfadens – in den Interviews angesprochen worden: 

• Motivation für die Teilnahme an der Aktionswoche 2018 
• Vorherige Erfahrungen mit Draussenunterricht 
• Umsetzung des Draussenunterrichts in der Aktionswoche 2018 sowie danach  
• Unterstützende und hinderliche Rahmenbedingungen des Draussenunterrichts 
• Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler durch den Draussenunterricht 
• Selbsteinschätzung der Kompetenzentwicklung (der Lehrperson) durch den Draussenunterricht 
• Ausblick: Bereitschaft und Pläne im Team bezüglich Draussenunterricht 
• Bereitschaft zur Teilnahme an der nächsten Impulsbefragung 
• Weitere, von der LP gesetzte, Themen 
• Kontextinformationen 
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Die Interviews sind vollständig transkribiert und nach der Methode der qualitativen Inhaltsanalyse1 ausge-
wertet worden. 
 
Nachfolgend findet sich eine kurze tabellarische Übersicht über die Teilnehmenden. 
 
Tabelle 1: Übersicht über die Impulsbefragungsteilnehmenden 

Inter-
view 

Stufe Klassen Kan-
ton 

Naturort Geschlecht der 
LP 

1 Unterstufe 2. Klasse SZ Wald 
Pausenplatz 

Frau 

2 Unterstufe AdL, 1.-3. Klasse TG Wald 
Hügel 
Wiese 

Frau 

3 Mittelstufe 6. Klasse AG Wald 
«Waldzimmer»/Brät-
liplatz 

Mann 

4 Unterstufe 1. Klasse ZH Wald 
Pausenplatz 

Mann 

5 Kindergarten Kindergarten BE Wald Frau 
6 Kindergarten Kindergarten OW Wald Frau 
7 Primarstufe AdL, 1.-6. Klasse BE Wald 

Wiese 
Bach 

Frau 

8 Unter-/Mittel-
stufe 

3.-4. Klasse AG Wald 
Ausserschulische 
Lernorte 

Mann 

9 Basisstufe Kindergarten und 1.-2. 
Klasse 

BE Wald 
See 
Teich 
Fluss 
Wiese 

Frau 

10 Unter-/Mittel-
stufe 

3.-4. Klasse AG Wald 
Felder 
Bauernhöfe 
Naturschutzgebiete 

Frau 

 
  

 
1 Kuckartz, U. (2014). Qualitative Inhaltsanalyse. Methoden, Praxis, Computerunterstützung (2. Aufl.). Ba-
sel: Beltz Juventa. 
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2 Motivation zur Teilnahme an der Aktionswoche 2018 
Die teilnehmenden Lehrpersonen geben unterschiedliche Gründe an, weshalb sie an der Aktionswoche 
2018 teilgenommen haben. Am häufigsten genannt wird, dass Unterricht draussen bereits geplant oder 
praktiziert wird, weshalb das Projekt des WWF und dem damit verbundenen Angebot (man bekommt Ma-
terial zum Unterrichten) als ergänzende Unterstützung wahrgenommen wird. Auch privates Interesse an 
der Natur und Neugier werden als Beweggründe angegeben. In Einzelfällen wird erwähnt, dass sich der 
Unterricht ausserhalb des Schulhauses vor allem für den Einstieg in den Kindergarten anbiete oder dass 
sich durch die eigene Teilnahme auch andere Lehrpersonen in der Schule dazu animieren liessen.   
Konkret auf die Aktionswoche aufmerksam geworden sind die Lehrpersonen durch verschiedene Medien 
wie E-Mail, Newsletter oder Flyer des WWF, durch den Besuch der Webseite oder die Informationen des 
Kantons. Darüber hinaus haben manche auch von anderen Lehrpersonen oder im Rahmen von Weiterbil-
dungen davon erfahren oder haben sich im Vorfeld das Handbuch angeschaut.  
Die Schulleitung wird hinsichtlich der Teilnahme an der Aktionswoche von vielen Lehrpersonen als unter-
stützend wahrgenommen. Dabei handelt es sich laut den Lehrpersonen entweder um eine passive Unter-
stützung im Sinne einer Zulassung der Durchführung oder aber auch um direkte Unterstützungen, wobei in 
einem Fall von finanzieller Unterstützung die Rede ist. Einige Lehrpersonen berichten auch, dass die 
Schulleitung keine Rolle für die Entscheidung zur Teilnahme an der Aktionswoche spielte.  

3 Vorherige Erfahrungen mit Draussenunterricht 
Alle Lehrpersonen, die an der Impulsbefragung teilgenommen haben, haben bereits vor ihrer Teilnahme 
an der Aktionswoche 2018 Erfahrungen mit Draussenunterricht gesammelt. Einige haben regelmässig, 
d.h. täglich im Garten und wöchentlich an anderen Naturorten unterrichtet, andere nur vereinzelt oder 
spontan. Dabei variierte der jeweilige zeitliche Rahmen zwischen einem ganztägigen Programm und kür-
zeren Unterrichtssequenzen draussen.  
Die inhaltliche Gestaltung des bisherigen Draussenunterrichts weist ein breites Spektrum auf. Es wurden 
folgende Inhalte genannt: 

• Mündlicher Unterricht 
• Einstieg in die Lektion 
• Regulärer Fachunterricht 
• Spiel, Sport, Fackelwanderung 
• Knotenkunde 
• Unterricht mit NaturexpertInnen 
• Natur erleben 
• Zur Entschleunigung gedankenlos durch den Wald gehen 

Einzelne Lehrpersonen haben vor der Aktionswoche bereits Weiterbildungen zum Draussenunterricht be-
sucht, beispielsweise zum Unterrichten auf einem Bauernhof oder im Wald. Eine Lehrperson hat gar eine 
Ausbildung als Naturpädagogin. 

4 Beschreibung des Draussenunterrichts während der Aktionswoche 
In diesem Abschnitt geht es um eine möglichst genaue Beschreibung dessen, was die Lehrpersonen wäh-
rend der Aktionswoche gemacht haben. Insbesondere stehen dabei die Rolle der Lehrperson, Methoden, 
Inhalte und Ort und Häufigkeit des Draussenunterrichts im Fokus.  

4.1 Rolle der Lehrperson 
In Bezug auf die Rolle der Lehrperson zeigte sich eine grosse Bandbreite: Auf der einen Seite wird die 
Lehrperson als leitende Instanz angesehen. In dieser Rolle wird ihr eine Verantwortungs- und 



 

Zentrum für Schulentwicklung  |  Bericht zur Impulsbefragung 2019  8 / 18 

 

Vorbildfunktion attestiert in der es beispielsweise zu ihren Aufgaben gehört, auf Gefahren in der Natur auf-
merksam zu machen. Auf der anderen Seite wurde der Lehrperson eher eine passive Rolle zugeschrie-
ben, die sich unterstützend, anregend, motivierend und Material zur Verfügung stellend einbringt oder sich 
mitunter auch nur durch reine Präsenz im Freispiel kennzeichnet. In zwei Fällen verwiesen die befragten 
Lehrpersonen darauf, dass es draussen keine klare Trennung zwischen der Rolle als Lehrperson und je-
ner als Hortperson mehr gibt, wie es im Schulhaus der Fall ist.  

4.2 Methoden 
Bei der Frage nach den draussen verwendeten Methoden wird am häufigsten darauf verwiesen, dass eine 
Verbindung von Spiel und Spass und schulischen Themen massgeblich sei. Konkrete «Methoden» oder 
Arbeitsweisen, die während der Aktionswoche zum Einsatz kamen, waren beispielsweise das Zeichnen 
auf dem Boden, die Verwendung von regelhaften Pfeifsignalen oder aber auch Methoden, die bereits aus 
dem Klassenzimmer bekannt sind wie das Arbeiten mit iPads und die Zuweisung eines Platzes für jedes 
Kind. Darüber hinaus wird bei der Frage nach den Methoden vor allem für wichtig befunden, dass die 
Schülerinnen und Schüler mitbestimmen können. 

4.3 Inhalt 
Die Inhalte, die im Rahmen des Draussenunterrichts behandelt wurden, sind sehr vielfältig und lassen sich 
grob zehn Bereichen zuordnen:  
 
Tabelle 2: Übersicht über die Inhalte, die während des Draussenunterrichts behandelt worden sind 

Bereich Inhalt 
1. Bewegung, Spiele, Sport Freispiel 

Spiele und Sport (z.B. Schnitzeljagd, Spiele zur Gruppenbil-
dung) 
Spaziergang zu Wohnort der Kinder 

2. MNG  Fachinhalt MNG 
3. Mathe Mathematikaufgaben 
4. Deutsch Wörter sammeln, Vokale lernen  
5. Klassenrat Klassenrat durchführen 
6. Musik, Kunst, Malen, Werken Musik (z.B. Rhythmusspiele) 

Land-Art 
Schnitzen/Sackmesserdiplom 
Theater/Puppenspiel 
Hütte bauen 
Malen mit Naturfarben 

7. Umgang mit Wald, Natur Achtsamkeitsübungen 
Waldleben 
Naturmaterialien sammeln 

8. Tiere als Thema Wildtiere 
Amphibien 

9. Essen zubereiten, kochen, Feuer 
machen 

Feuer machen/Feuerdiplom (z.B. Wurst braten, auf dem 
Feuer kochen, für Geburtstagskinder Feuer machen) 
Schlangenbrot backen 
Kochen 

10. Diverses Regeln anschauen 
Feedback einholen zum Draussenunterricht 
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4.4 Ort und Häufigkeit 
Der mit Abstand am häufigsten genannte Ort, an dem Draussenunterricht stattfindet, ist der Wald (zehn 
Nennungen). Dabei werden verschiedene Orte präzisiert, die genutzt werden. Dazu gehören Waldsofas, 
Waldbühnen, Jägerhütten oder Grillplätze. In zwei Fällen ist die Rede von einem «Waldschulzimmer», das 
über Tische verfügen würde. Als weitere Orte werden Gärten, Wiesen, das Schulareal, der Pausenplatz 
und auch die Stadt aufgeführt. 
Was die Häufigkeit des Draussenunterrichts angeht, bewegen sich die Antworten zwischen einem Mini-
mum von zwei Lektionen, teils bedingt durch Regen, und zwei ganzen Wochen (in zwei Fällen).  

5 Einschätzung des Draussenunterrichts während der Aktionswoche 
Neben der Beschreibung des Draussenunterrichts gab es auch Fragen zur Einschätzung der Aktionswo-
che. Die Lehrpersonen wurden hier zu den Themen Vorteile, Eignung des Draussenunterrichts für koope-
rative Arbeitsformen, Passung Draussenunterricht und Lehrplan befragt sowie nach Dingen, die sie als be-
sonders gelungen einschätzten und Dinge, die sie vermissten. Ausserdem wurde erfragt, wie häufig sie 
nach der Aktionswoche Draussenunterricht durchgeführt haben.   

5.1 Vorteile des Draussenunterrichts 
Gefragt nach den Vorteilen des Draussenunterrichts sprechen die Lehrpersonen folgende Punkte an:  
 
Tabelle 3: Vorteile des Draussenunterrichts 

Draussenunterricht… Erläuterungen 
fördert die Motivation Die Lehrpersonen nehmen die Schülerinnen und 

Schüler als auch sich selbst motivierter wahr. 
stärkt die Gemeinschaft Sie berichten von lustigen Momenten, die sich po-

sitiv auf die Gemeinschaft auswirken und dass ein 
starkes Gefühl eines «Miteinanders» entsteht 
draussen. 

ermöglicht Konzentration Schülerinnen und Schüler können sich besser kon-
zentrieren und besser zu sich finden als im Klas-
senraum.  

ermöglicht anderes Arbeiten Die Lehrpersonen verweisen hier auf den unbe-
schränkten Platz, der gerade im Wald zur Verfü-
gung steht. Sie sprechen auch explizit die Ge-
gensätze zum Alltag / der Arbeit im Klassenzim-
mer an: Der Alltag sei oft von Medien dominiert 
und das Arbeiten im Klassenzimmer schriftfixiert.  

Schülerinnen und Schüler sind zufriedener, glück-
lich 

Hier wird mehrmals betont, dass die Lehrpersonen 
die Schülerinnen und Schüler als zufrieden, glück-
lich, ausgeglichen wahrnehmen. 

fördert die Kreativität  Durch den Draussenunterricht erleben die Lehr-
personen die Schülerinnen und Schüler kreativer – 
sowohl draussen als auch später im Klassenzim-
mer, da sie Ideen von draussen mit ins Schulhaus 
bringen.  
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5.2 Eignung des Draussenunterrichts für kooperative Arbeitsformen 
Bei der Frage, inwiefern sich der Draussenunterricht für kooperative Arbeitsformen eignet, geben vier Per-
sonen an, dass er sich sehr gut eignet. Ebenfalls vier Personen sind der Meinung, dass sich drinnen wie 
draussen gleich gut kooperativ arbeiten lässt, in einem Fall wird gesagt, dass draussen Aufgaben gestellt 
werden sollten, die alleine gar nicht gelöst werden können, also eine Kooperation notwendig machen.  

5.3 Passung von Draussenunterricht und Lehrplan 
Bei der Frage, inwiefern eine Passung von Draussenunterricht und Lehrplan gegeben ist, gibt es drei 
Gruppen von Antworten: Fünf Lehrpersonen sind der Meinung, dass die Passung vorhanden ist. Hierbei 
wird von einer Person konkretisiert, dass der Lernort nicht relevant für die zu erarbeitenden Kompetenzen 
ist und von einer anderen darauf hingewiesen, dass sich  die von den jüngeren Schülerinnen und Schülern 
geforderten Kompetenzen besser draussen erworben werden können als jene, die für die älteren vorgese-
hen sind.  
Die zweite Gruppe äussert, dass die Passung im Wesentlichen von der Lehrperson abhängig ist. Dazu ge-
hört zwar Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler zu berücksichtigen, die letztendliche Überlegung und 
Entscheidung, ob Draussenunterricht Sinn macht, liege aber bei der Lehrperson.  
Die letzte Gruppe wird von nur einer Lehrperson gebildet, welche von der Passung nicht überzeugt ist: Sie 
erkennt im Lehrplan eine schriftfixierte Ausrichtung, die sich draussen schwer realisieren lässt.  

5.4 Besonders gelungen 
Folgende Punkte nehmen die Befragten als besonders gelungen wahr:  

• gemeinsames Essen draussen 
• Kinder hatten keine Angst 
• Umsetzung der Geschichte draussen in der Natur 
• Lockere Stimmung 
• Schülerinnen und Schüler fanden das Lernen viel angenehmer und spannender 
• Schülerinnen und Schüler hatten (grossen) Spass 
• Soziales 
• Draussenunterricht hat den Schülerinnen und Schülern und der Lehrperson gutgetan 
• Erfahrung, dass die Schülerinnen und Schüler sehr motiviert seien 

5.5 Was die Lehrperson vermisst(e) beim Draussenunterricht 
Neben den vielen gelungenen Aspekten führen die Lehrpersonen auch solche auf, die sie vermisst haben. 
Zwei Lehrpersonen wünschen sich mehr Betreuungspersonen, eine andere einen Schutz im Sinne einer 
Überdachung oder eines Bauwagens und eine weitere spricht finanzielle Mittel an. Darüber hinaus wird 
das Anliegen nach mehr Erfahrung vorgebracht, d.h. nach mehr Kenntnissen darüber, wie draussen ge-
lernt werden kann, und (generell) mehr Gelegenheiten, Draussenunterricht durchzuführen. In einem weite-
ren Fall wird gesagt, dass draussen wichtige Lernzeit verloren ginge.  

5.6 Häufigkeit des Draussenunterrichts nach der Aktionswoche 
Fast alle Lehrpersonen berichten, dass sie nach der Aktionswoche weiter draussen unterrichtet haben. 
Dabei erstrecken sich die Antworten von einem Mal über einmal wöchentlich bis hin zu circa 30 Mal (bezo-
gen auf den Zeitraum von ca. acht Monaten).  
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6 Rahmenbedingungen 
Die Befragten berichten von verschiedenen Voraussetzungen für den Draussenunterricht sowie unterstüt-
zenden und hinderlichen Faktoren. Sie geben ausserdem Auskunft darüber, inwieweit sie die WWF-Ange-
bote sowie das Praxishandbuch verwendet haben. 

6.1 Voraussetzungen für Draussenunterricht 
Die genannten Voraussetzungen für den Draussenunterricht beziehen sich einerseits auf die Lehrperson 
und andererseits auf die Kinder. Eine Lehrperson erwähnt zusätzlich eine architektonische Voraussetzung: 
Der Garten, der zu einem Kindergarten gehört, sollte nicht zu steril sein, sondern ein Erlebnisgarten sein. 
Insgesamt werden nicht besonders viele Voraussetzungen für den Draussenunterricht genannt. Praktisch 
jede der genannten Voraussetzungen wurde jeweils nur von einer Person erwähnt. 
Eine Voraussetzung für Draussenunterricht, die sich auf die Lehrpersonen bezieht, ist die Überzeugung 
und Begeisterung der Lehrpersonen selbst. Draussenunterricht sollte authentisch sein. Des Weiteren soll-
ten die Lehrpersonen über eine gewisse Expertise bzw. ein gewisses Wissen verfügen, den Unterricht gut 
strukturieren und flexibel sein. Auch sollten sie die Kontrolle ein Stück weit abgeben, loslassen und damit 
einhergehend den Schülerinnen und Schülern Vertrauen entgegenbringen können. 
Es gibt auch von den Lehrpersonen genannte Voraussetzungen für den Draussenunterricht, die sich auf 
die Kinder beziehen: Die Kinder kommen mit unterschiedlichen Vorerfahrungen und Kompetenzen: Einige 
waren zuvor noch nie oder kaum im Wald, andere dagegen sind es schon gewohnt, sich im Wald zu bewe-
gen. Einige lassen sich schnell begeistern, andere sind distanziert gegenüber der Natur. Dass sich die Kin-
der auf den Draussenunterricht einlassen und dass sie dafür auch genügend Zeit bekommen, wird daher 
ebenfalls als Voraussetzung angesehen. Die Lehrpersonen äussern diesbezüglich, dass es hilft, wenn die 
Schülerinnen und Schüler eine Anteilnahme an der Natur zeigen und synthetisch denken können. 

6.2 Unterstützende Rahmenbedingungen 
Die befragten Lehrpersonen haben zahlreiche unterstützende Rahmenbedingungen angegeben. Weitaus 
am häufigsten kamen sie dabei auf personelle Unterstützung zu sprechen. Auch eine Verbindlichkeit und 
Kontinuität im Draussenunterricht wurden mehrfach erwähnt. Vereinzelt kamen auch Logistik, Ausstattung, 
Vorbereitung, gute Planung und die Bereitschaft der Schülerinnen und Schüler als unterstützende Rah-
menbedingungen für den Draussenunterricht zur Sprache. Erläuterungen zu den von den Lehrpersonen 
als unterstützend wahrgenommenen Rahmenbedingungen können der Tabelle 4 entnommen werden. 
 
Tabelle 4: Rahmenbedingungen, die unterstützend sind für den Draussenunterricht 

Unterstützende Rahmenbe-
dingungen für den 
Draussenunterricht 

Erläuterungen 

Personelle Unterstützung 
• Eltern 
• Begleitpersonen 
• Externe Fachleute 
• Andere Lehrperso-

nen 

Die Eltern unterstützen sowohl passiv, indem sie hinter dem Draussen-
unterricht stehen, als auch aktiv, indem sie die Kinder passend ausrüs-
ten und als Begleitpersonen zur Verfügung stehen. Die Eltern werden 
von den Schulen über den Draussenunterricht informiert. 
SeniorInnen, Bekannte und Familienangehörige, aber auch Hortmitarbei-
tende, HeilpädagogInnen, Klassenassistenzen und PraktikantInnen un-
terstützen die Lehrpersonen beim Draussenunterricht, indem sie als Be-
gleitpersonen mitkommen. 
Externe Fachleute wie beispielsweise FörsterInnen oder Mitarbeitende 
vom Bauamt oder der Gemeinde sowie LandbesitzerInnen tragen 
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ebenfalls zum Draussenunterricht respektive zu einer intakten Infrastruk-
tur bei. 
Auch der Austausch oder das gemeinsame Gestalten des Draussenun-
terrichts mit anderen Lehrpersonen wird als unterstützend wahrgenom-
men. 

Verbindlichkeit, Kontinuität Eine gewisse Regelmässigkeit des Draussenunterrichts ist hilfreich. Nur 
einmal nach draussen zu gehen, bringt nicht viel. Daher ist eine feste 
Verankerung des Draussenunterrichts im Stundenplan von Vorteil. 
Die Anmeldung für die Aktionswoche schafft eine gewisse Verbindlich-
keit und Verpflichtung. 

Logistik, Ausstattung Unterstützend ist es, wenn das Schulhaus in der Nähe eines geeigneten 
Naturorts liegt und wenn es da eine Hütte als Schutz gegen schlechtes 
Wetter gibt. 

Vorbereitung, gute Planung Eine gute Vorbereitung ist hilfreich, wie eine Primarschullehrperson be-
schreibt: «Ich glaube man muss einfach mal Mut haben einzusteigen, 
das zu versuchen. Und da hilft am Anfang ganz gute Planung. […] Auch 
dass man nicht nur alleine geht, dass man sich vielleicht auch Hilfe sucht 
und zu zweit geht. Aber dass man es gut plant. Und dann kommen so 
Erfolgserlebnisse und Sicherheit. Und mit der Sicherheit beginnt man 
auch Neues ausprobieren.» 

 

6.3 Hinderliche Rahmenbedingungen 
Die befragten Lehrpersonen zählen mehrere hinderliche Rahmenbedingungen auf, wobei diese zumeist je 
nur einmal aufgeführt werden. Eine zu grosse Gruppe, schwierige Kinder, fehlende Unterstützung durch 
andere, schlechtes Wetter und eigene Ängste sowie Ängste der Eltern, dass den Schülerinnen und Schü-
lern etwas passieren könnte, werden als hinderliche Aspekte für den Draussenunterricht angesehen. 
Eine Lehrperson nimmt es als hinderlich wahr, wenn beim Draussenunterricht zwar der Ort, nicht aber der 
Inhalt ändert. Eine andere ist sich unsicher, was nach dem Draussenunterricht bei den Schülerinnen und 
Schülern hängen bleibt. Die Wanderung zum Naturort brauche Zeit und sei insbesondere für junge Kinder 
zu Beginn anspruchsvoll, wie eine Lehrperson beschreibt: «Also ja, es ist immer wieder, wenn die Kinder 
noch klein sind, anfangs erste Klasse halt einfach, nur schon die Strecke hoch zum Wald, den Morgen im 
Wald verbringen, auch mit Kälte umgehen zu können, ist immer wieder eine Herausforderung, aber sie 
werden, auch darin werden sie kompetenter, wissen dann, wie sie sich wieder aufwärmen können zwi-
schendurch». Weiter ist das Drandenken und Bereitlegen des Materials beim Draussenunterricht auf-
wendiger als im Schulzimmer, wo alles vorhanden ist. Und eine Lehrperson berichtet, dass die Schülerin-
nen und Schüler am zweiten Draussentag den Unterricht draussen weniger ernst genommen haben als 
jenen im Schulzimmer. 

6.4 Nutzung der WWF-Angebote und des Praxishandbuchs 
Da manche Lehrpersonen bereits eigene Ideen zur Umsetzung des Draussenunterrichts hatten und daher 
gar nicht nach weiteren Angeboten Ausschau gehalten haben, wurden die Angebote des WWF nur teil-
weise genutzt 
Jene Lehrpersonen aber, die die Unterlagen genutzt haben, bezeichnen diese als sehr hilfreich. Dabei 
wurden das Handbuch und die Website mit Inputs und Unterlagen genutzt, sowie auch die Geschenke 
(Seile und Karten) eingesetzt. Eine Lehrperson berichtet, die WWF-Materialien auch Lehrpersonen, die 
nicht an der Aktionswoche teilgenommen haben, zur Verfügung gestellt zu haben.  
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Auch das Praxishandbuch ist von einigen Lehrpersonen rege genutzt worden. Dazu geben die Lehrperso-
nen folgende Rückmeldungen: 
 
Positive Bewertungen: 

• Gelungen: Themenaufteilung, Bilder, Sprache 
• Handbuch geeignet, um Kompetenzen zu fördern 
• Stellt Mehrwert dar für kooperatives Arbeiten 
• Vorwort ist super 
• Querverweise zum Lehrplan sind hilfreich 
• Handbuch ist gut, da es viele Fächer/Themen abdeckt 
• Fächerübergreifende Ideen waren hilfreich 
• Handbuch als Inspiration 
• Gedanke des spielerischen Lernens im Handbuch ist gut 
• Einfache Nutzung 
• (Viele) umsetzbare Ideen im Praxishandbuch  
• Super, dass Ideen konkret umsetzbar sind 
• Elternbrief 
• Diverse kleine Hinweise im Handbuch, die nützlich waren 
• Checkliste war hilfreich 
• Handbuch zeigt, wie viel man draussen machen kann 

 
Kritische Anmerkungen: 

• Für höhere Klassen wenig Material 
• Für Kindergarten zu umfangreich, da viel Inhalt, der sich auf andere Stufen bezieht 
• Schlechte Typografie (schlecht lesbar) 
• Buch ist zu schwer, unpraktisch 

 
Wünsche und Anliegen: 

• Noch mehr Tipps, wie Schulstoff draussen vermittelt werden kann 
• Praxishandbuch könnte noch mehr Ideen beinhalten 
• Wunsch nach komprimierter Form, zum Beispiel laminierten Karten, die in den Wald mitgenommen 

werden können 
 
Weitere Kommentare zum Handbuch: 

• Wird wenig genutzt 
• Lehrperson hatte schon eigene, z.T. ähnliche Ideen wie im Lehrbuch 
• An weitere Lehrpersonen weitergegeben, teils aber wenig Interesse 
• Ziel, das Praxishandbuch stärker zu nutzen für Effizienzsteigerung 
• Angeschaut aber nicht einbezogen 

 

6.5 Unterschiede zwischen Klassenzimmer und Draussenunterricht 
Die Lehrpersonen sind gefragt worden, inwiefern sich der Unterricht draussen vom Unterricht im Schulzim-
mer unterscheidet. Mehrere Lehrpersonen haben geantwortet, dass der Unterricht draussen realitätsnäher 
ist, da die Schülerinnen und Schüler «Echtes» sehen und spüren. Eine Lehrperson beschreibt dieses wie 
folgt: «Also es ist halt alles ganz ganz nah, ganz nahe, ganz konkret. Und wir sprechen dann nicht nur mit 
Bildern, oder mit Filmen von irgendwas, oder lesen mal was darüber, sondern wir können's mit eignen Au-
gen sehen, spüren, riechen.» Im Wald kann der Unterricht mit natürlichen Materialien, die vor Ort 
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vorhanden sind, gestaltet werden. Draussen gibt es mehr Anreize als im bekannten Schulzimmer. Die 
Schülerinnen und Schülern stellen Fragen zu Tieren und Pflanzen, die sie sehen. 
Draussen haben sie mehr Platz und es ist mehr Bewegung möglich als im Schulzimmer. Der Wald hat eine 
beruhigende Wirkung auf die Schülerinnen und Schüler, aber bietet auch mehr Ablenkung als ein Schul-
zimmer. Draussen sind die Kinder motivierter als drinnen und durch die frische Luft bekommt man automa-
tisch ein positives, gutes Gefühl. Eine Lehrperson berichtet, dass Lernende mit Lernschwierigkeiten 
draussen besser lernen als drinnen: «Ich habe Kinder mit Lernschwierigkeiten, die im Wald plötzlich Sa-
chen begreifen, die im Schulzimmer nie möglich gewesen wären.» 
Die Mischung aus Klassenzimmer und Natur erachtet eine Lehrperson als ideal. Der Transfer von in der 
Natur behandelten Unterrichtsstoffen auf ähnliche im Klassenzimmer behandelte und umgekehrt funktio-
niere: «Ja, also der Bezug, den die Kinder selber herstellen können, also ich erinnere mich dran, dass wir 
die Flussgeschwindigkeit gemessen haben und wenn wir dann sonst irgendeine Geschwindigkeit berech-
nen wollen, jetzt bei den Fünft-Sechstklässlern, dass sie dann sehn ah ja das ist dasselbe, das ging so 
und so. Oder auch umgekehrt halt, vielleicht, manchmal ist es als erstes auch im Klassenzimmer einfa-
cher, wenn man es so schwarz auf weiss, oder weiss auf schwarz je nach dem, sieht.» 
Es sei aber nicht so, dass der Draussenort auch immer im inhaltlichen Fokus einer Unterrichtseinheit 
stehe: «natürlich finden die Kinder wieder einen besonderen Käfer, oder fragen, was ist das für eine 
Pflanze, dann gehe ich gerne drauf ein. Ähm aber es ist jetzt nicht so, dass wir jedes Mal wenn wir im 
Wald sind, einen grossen Teil uns auch mit dem Wald als solches befassen.» 

7 Kompetenzentwicklung bei den Schülerinnen und Schülern 
Die befragten Lehrpersonen nehmen eine mehrfache Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schü-
ler durch den Draussenunterricht wahr. Besonders häufig wurden dabei die Beziehung zur Natur sowie die 
Sozialkompetenzen genannt. Der nachfolgenden Tabelle können weitere Kompetenzen sowie dazugehö-
rige Erläuterungen entnommen werden. 
 
Tabelle 5: Kompetenzentwicklung bei den Schülerinnen und Schülern durch den Draussenunterricht 

Kompetenzentwicklungen 
bei den Schülerinnen und 
Schülern durch den 
Draussenunterricht 

Erläuterungen 

Beziehung zur Natur Der Draussenunterricht führt aus Sicht mehrere Lehrpersonen dazu, 
dass die Kinder ihr Bewusstsein und die Achtsamkeit für die Natur schär-
fen können. Die Kinder lernen, was man in der Natur machen kann, set-
zen sich mit Tieren und Pflanzen auseinander. 
Die Lehrpersonen merken zum Teil aber auch an, dass es für eine echte 
Veränderung erforderlich wäre, öfters draussen zu unterrichten. 

Sozialkompetenzen Im Draussenunterricht wird kooperatives Lernen gefördert. Die Schüle-
rinnen und Schüler sind draussen gelassener und ausgeglichener, die 
Beziehungsarbeit erfolgt automatisch und die Kinder lernen, miteinander 
zu verhandeln und zu einem Konsens zu gelangen. 

Bewegung Die Schülerinnen und Schüler lernen, sich in unbegrenztem Raum zu be-
wegen und lange Strecken am Stück zu laufen. Sie haben draussen 
mehr Energie und jene, die viel Raum brauchen, kommen draussen auf 
ihre Kosten. Die Bewegung an der frischen Luft ist anregend und macht 
munter.  

Selbstständigkeit Der Draussenunterricht fördert die Selbstständigkeit der Schülerinnen 
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und Schüler, da sie sich in einem grossen Umkreis orientieren und je-
weils zum abgemachten Treffpunkt zurückkommen müssen und darauf 
achten müssen, dass sie die Hilfsmittel nicht im Wald liegen lassen. Aus-
serdem müssen sie ihre Rucksäcke am Schluss wieder vollständig pa-
cken und sie müssen sich ihren Ängsten und Grenzen stellen respektive 
daran arbeiten. 

Konzentration Die Kinder sind durch die Arbeit mit echten Objekten in der Lage, sich 
stark zu konzentrieren und sie erwerben die Fähigkeit, genau hinzu-
schauen und zu beobachten. 

Lernmotivation Der Draussenunterricht wirkt sich – mit Ausnahmen, die zum Teil im Zu-
sammenhang mit schlechtem Wetter erwähnt werden – positiv auf die 
Lernmotivation der Kinder aus. 

Fachkompetenzen Der Erwerb von Fachkompetenzen wird nur selten erwähnt. Dieser be-
schränkt sich auf das Wissen über Pflanzen und Lesekompetenzen. 

Experimentieren Vereinzelt wird Experimentieren als eine Kompetenz erwähnt, die im 
Draussenunterricht erworben wird. 

 

8 Kompetenzentwicklung LP 
Durch den Draussenunterricht habe sich auch die Beziehung einzelner Lehrpersonen zur Natur verändert. 
Die Lehrpersonen berichten, dass sie die Natur nicht nur als neuen Arbeitsort auffassen, dass sie auch 
privat mehr Zeit in der Natur verbringen und sie bewusster wahrnehmen sowie Sorge zu ihr tragen. Durch 
den Draussenunterricht ist die Natur den Lehrpersonen zum Teil noch wichtiger geworden. Auch hat sich 
die Einsicht verstärkt, dass Draussenunterricht allen guttut. 
Der Draussenunterricht beeinflusst die Lehrpersonen positiv. Sie hätten gelernt mit wenig Material einen 
lehrreichen Unterricht zu gestalten, sind spontaner, entspannter und flexibler geworden. Auch hätten sie 
gelernt, Kontrolle abzugeben. Mit der Zeit bekommen die Lehrpersonen mehr Sicherheit. Ausserdem ler-
nen sie ständig dazu – auch von den Schülerinnen und Schülern. 

9 Ausblick: Pläne und Bereitschaft 
Die Lehrpersonen sind nach ihren eigenen Plänen bezüglich Draussenunterricht gefragt worden sowie 
nach der Stimmung im Team bezüglich der Aktionswoche sowie dem Draussenunterricht. 

9.1 Künftiger eigener Draussenunterricht 
Sechs der zehn befragten Lehrpersonen sagen, dass der Draussenunterricht bereits fix im Stundenplan 
verankert ist respektive, dass sie mehr Regelmässigkeit reinbringen und so oft wie möglich draussen un-
terrichten möchten. Der Draussenunterricht soll dabei auch in Form von kurzen Einheiten in den regulären 
Schulalltag eingebaut werden, beispielsweise indem einfach mal für eine einzelne Aufgabe der Unterricht 
nach draussen verlegt wird.  

9.2 Einstellung des Teams gegenüber der Aktionswoche und Pläne im Kollegium auf-
grund der Aktionswoche 

Rund die Hälfte der befragten Lehrpersonen berichtet, dass das Schulteam der Aktionswoche «Ab in die 
Natur – draussen unterrichten» gegenüber positiv eingestellt sei, während die andere Hälfte berichtet, 
dass nicht alle in gleichem Masse begeistert sind und die Teammitglieder unterschiedlich gern draussen 
unterrichten. 
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Aus der Aktionswoche sind an den verschiedenen Schulen unterschiedliche Pläne entstanden: Einige der 
befragten Lehrpersonen haben ihr eigenes Team und vereinzelt auch weitere Teams über die Aktionswo-
che 2019 informiert und dazu motiviert, ebenfalls draussen zu unterrichten. Mehrere Lehrpersonen haben 
beschlossen, die Aktionswoche gemeinsam vorzubereiten. Andernorts gibt es keine Pläne im Kollegium, 
mitunter weil es nur eine Lehrperson an der Schule gibt oder weil das Team mit anderen Themen beschäf-
tigt ist. 

9.3 Teilnahme an der diesjährigen Aktionswoche und Bereitschaft für Befragung 2021 
Sieben der zehn befragten Lehrpersonen sagen, dass sie an der Aktionswoche 2019 wieder teilnehmen 
möchten. Eine Lehrperson ist aufgrund des Schulhausumzugs noch unsicher und zwei werden aufgrund 
von Anstellungspausierungen an der Aktionswoche 2019 nicht mehr teilnehmen. 
Die Lehrpersonen nennen unterschiedliche Gründe, weshalb sie an der zweiten Aktionswoche teilnehmen 
möchten: 

• Persönliche Überzeugung 
• als Zeichen auch für andere Schulen 
• Spass 
• Lerneffekt bei den Schülerinnen und Schülern 
• Wechsel in den Waldkindergarten 
• weil sich Draussenunterricht im Rahmen der Aktionswoche den Eltern einfacher kommunizieren 

lässt, als wenn der Unterricht «einfach so» nach draussen verlegt wird 
Acht der zehn befragten Lehrpersonen dürfen für die Impulsbefragung im Jahr 2021 wieder angefragt wer-
den, falls wir ein Längsschnittdesign verfolgen möchten. Von den anderen beiden Lehrpersonen haben wir 
keine klare Antwort erhalten. 
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Kurzzusammenfassung der Ergebnisse aus der telefonischen Impulsbefragung 
 
Die Ergebnisse der telefonischen Impulsbefragung bestätigen, dass der Draussenunterricht von den Lehr-
personen als sinnvoll erachtet und geschätzt wird. Alle befragten Lehrpersonen haben zuvor schon 
draussen unterrichtet, wodurch sie bereits vor der Aktionswoche eine gewisse Affinität mitbrachten. Die 
Aktionswoche «Ab in die Natur – draussen unterrichten» wurde als Commitment zum Draussenunterricht 
genutzt, weil auf diese Weise Draussenunterricht vor den Eltern einfacher gerechtfertigt werden kann und 
als Zeichen für andere Schulen. 

Die Teilnahme an der Aktionswoche sowie die Durchführung von Draussenunterricht ausserhalb der Ak-
tionswoche hing grundsätzlich von der jeweiligen Lehrperson ab. Die Schulpflege und die Schulleitung 
können unterstützend sein, waren gemäss den befragten Lehrpersonen aber nicht die InitiatorInnen. 

Aus Sicht der befragten Lehrpersonen, die die Passung vom Draussenunterricht zum Lehrplan 21 unter-
schiedlich einschätzen, fördert der Draussenunterricht die Motivation und Kreativität der Schülerinnen 
und Schüler, stärkt die Gemeinschaft, ermöglicht Konzentration und andere Arbeitsweisen und die Schüle-
rinnen und Schüler sind zufriedener und glücklicher. 

Der häufigste Draussenort der befragten Lehrpersonen war der Wald. Im Fokus des Draussenunterrichts 
standen ganz unterschiedliche Inhalte wie MNG, Mathe, Deutsch, Klassenrat, Musik, Kunst, Malen und 
Werken. Aber auch der Umgang mit dem Wald oder allgemein mit der Natur, Tiere als Thema, Essenszu-
bereitung, Kochen sowie Feuer machen standen auf dem Programm. Dabei fällt auf, dass der Draussen-
unterricht genutzt wurde, um nebst den klassischen Schulfächern Inhalte und Methoden einzubringen, wel-
che im Klassenzimmer nicht realisiert werden können. 

Draussenunterricht obliegt unterschiedlichen Voraussetzungen, die sich gemäss Aussagen der Lehrper-
sonen sowohl auf die Person der Lehrenden als auch auf die Schülerinnen und Schüler beziehen. Wichtig 
ist mitunter eine Offenheit gegenüber der Natur und dem Draussenunterricht. 

Als unterstützende Rahmenbedingungen werden insbesondere die personelle Unterstützung durch El-
tern, Begleitpersonen, externe Fachleute und andere Lehrpersonen angesehen. Auch Verbindlichkeit und 
Kontinuität hilft, genauso wie eine passende Logistik und Ausstattung. Auch eine gute Vorbereitung und 
Planung erleichtern den Draussenunterricht. Bezüglich der hinderlichen Rahmenbedingungen werden 
von den Lehrpersonen jeweils unterschiedliche Aspekte geäussert. 

Die Angebote des WWF werden vielfältig genutzt. Zum Handbuch geben die befragten Lehrpersonen ein 
umfangreiches Feedback, wobei sie dieses unterschiedlich, jedoch zumeist positiv einschätzen. 

Die Schülerinnen und Schüler stärken beim Draussenunterricht ihre Beziehung zur Natur und erweitern 
ihre Sozialkompetenzen. Auch hinsichtlich Bewegung und Selbstständigkeit findet eine Kompetenzent-
wicklung statt. Der Draussenunterricht beeinflusst auch die Lehrpersonen positiv: Sie haben gelernt, mit 
wenig Material zu unterrichten und spontaner, entspannter, flexibler, weniger kontrollbedürftig und sicherer 
zu werden. 

Die meisten der befragten Lehrpersonen wollen künftig wieder draussen unterrichten. Die Motivation des 
Teams schätzen sie bescheidener ein. Zum Teil gibt es gemeinsame Pläne, zum Teil aber auch nicht. 

Insgesamt scheint die Aktionswoche eine gute Sache zu sein. Einige der Lehrpersonen sehen sich als 
BotschafterInnen für den Draussenunterricht. Es ist ihnen ein Anliegen, dass auch andere Lehrpersonen 
draussen unterrichten. So sehen sie die Aktionswoche als einen Anlass, um auch andere auf den 
Draussenunterricht aufmerksam machen zu können.  
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Empfehlungen für die Aktionswoche 2020 
 
 
Die befragten Lehrpersonen berichten insgesamt positiv vom Draussenunterricht. Dennoch lassen sich 
aus ihren Antworten Empfehlungen für die (Kampagne zur) Aktionswoche 2020 ableiten: 
 
Die im Rahmen der Impulsbefragung befragten Lehrpersonen haben alle bereits vor ihrer Teilnahme an 
der Aktionswoche draussen unterrichtet und zumeist haben sie als Einzellehrperson an der Aktionswoche 
teilgenommen. Für die Kampagne, in der die Aktionswoche 2020 beworben wird, könnte es lohnenswert 
sein, statt einzelne Lehrpersonen ganze Schulen anzusprechen und zu unterstützen. Durch eine Team-
Teilnahme könnten schulinterne Austausch- und Entwicklungsprozesse angeregt und dadurch die Nach-
haltigkeit von Draussenunterricht gefördert werden. Ausserdem würden so nicht nur Lehrpersonen, die be-
reits draussen unterrichten, angesprochen werden, sondern auch Lehrpersonen, die noch keine oder we-
nig Erfahrung mit Draussenunterricht haben. 
 
Das Handbuch «Draussen unterrichten – Das Handbuch für alle Fachbereiche», das von den Lehrperso-
nen unterschiedlich genutzt und eingeschätzt wird, könnte hinsichtlich der im Ergebnisteil beschriebenen 
und allenfalls weiterer, noch einzuholender Rückmeldungen überarbeitet werden. Mitunter könnten die In-
halte des Handbuchs stufenspezifisch angepasst und erweitert werden. Des Weiteren sollte über eine zu-
sätzliche kompakte Form des Handbuchs, z.B. laminierte Karten, nachgedacht werden. 
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«Ab in die Natur – draussen unterrichten» 
Längsschnittberechnungen Vergleich 2018 und 2019  
 
Im Folgenden werden die Daten aus der Fragebogenerhebung aus 2018 und 2019 verglichen. Grundlage 
der Berechnungen bilden Personen, die an beiden Onlinebefragungen teilgenommen haben n=43), sie 
wurden über die angegebenen E-Mailadressen gematcht. Im Jahr 2018 hatten insgesamt 414 Personen 
an der Befragung teilgenommen, in 2019 576 Personen, die folgenden Auswertungen betreffen folglich 
eine kleine Gruppe der Gesamtstichprobe. 
 

Ergebnisse 
 
Unterstützung  
Aus Tabelle 1 geht hervor, wie die Unterstützung für die Teilnahme an der Aktionswoche von verschiede-
nen Seiten von den Lehrpersonen wahrgenommen wird. Während sich bezüglich der wahrgenommenen 
Unterstützung durch die Schulleitung bzw. Eltern keine Veränderung zeigt, zeigt sich die Tendenz, dass 
sich die Lehrpersonen im zweiten Jahr verstärkt mit dem Kollegium austauschen und die Aktionswoche 
gemeinsam planen. Auffallend sind die hohen Standardabweichungen, die anzeigen, dass die Einschät-
zungen unter den Befragten weit auseinandergehen.  
 
Tabelle 1: Mittelwertvergleich zur Unterstützung der Lehrpersonen durch Schulleitung, Eltern und Kollegium 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Grund für die Teilnahme an der Aktionswoche 
Bei der Frage nach den Gründen für die Teilnahme an der Aktionswoche zeigt der Vergleich zwischen den 
beiden Messzeitpunkten, dass sich diese kam verändert haben (vgl. Tabelle 2). Die Begründungen, den 
Beruf durch die Teilnahme abwechslungsreicher zu gestalten sowie Neues zu lernen, treten bei erneuter 
Teilnahme etwas weniger stark auf, dafür fällt die Motivation, überfachliche Kompetenzen der Schülerin-
nen und Schüler fördern zu wollen, etwas stärker ins Gewicht.  
 

Unterstützung 

2018 2019 

n M SD n M SD 

Schulleitung 43 2.95 1.022 43 2.94 1.174 

Eltern 42 3.40 .665 42 3.40 .665 

Austausch im Kollegium 42 1.98 .975 42 2.14 .977 

gemeinsam geplant 42 1.69 .924 42 2.10 1.206 

gemeinsam durchgeführt 42 1.76 1.008 42 2.10 1.226 

gemeinsame Diskussion geplant 41 1.63 .829 41 1.78 1.107 
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Tabelle 2: Mittelwerttabelle zu den Gründen für die Teilnahme an der Aktionswoche  

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

Schülerinnen und Schüler in der Aktionswoche 
Beim Vergleich der Fragen, wie die Lehrpersonen die Schülerinnen und Schüler in der Aktionswoche 
wahrnehmen, zeigen sich bei den meisten Items ganz leichte Veränderungen zum Positiven – z.B. schät-
zen die Lehrpersonen die Stärkung des Umweltbewusstseins sowie die Förderung von Fantasie und Krea-
tivität im zweiten Jahr höher ein. Es handelt sich aber wie gesagt um kleine Unterschiede im Rahmen von 
Tendenzen.  

 
Tabelle 3: Mittelwerttabelle zu den Schülerinnen und Schülern in der Aktionswoche 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 2018 2019 

Grund n M SD n M SD 

Beruf abwechslungsreich gestalten 41 3.37 .698 41 3.22 .852 

Unterricht interessant gestalten 42 3.43 .770 42 3.45 .670 

SuS besser und mehr lernen 42 3.07 .867 42 3.10 .790 

Neues dazulernen 42 3.33 .816 42 3.12 .803 

überfachliche Kompetenzen fördern 42 3.29 .742 42 3.43 .737 

Schülerinnen und Schüler 2018 2019 

 n M SD n M SD 

Umweltbewusstsein gestärkt 42 3.24 .726 42 3.38 .582 

Spass 42 3.74 .627 42 3.86 .354 

gern draussen gelernt 42 3.83 .377 42 3.81 .455 

Beziehung zur Natur gestärkt 42 3.48 .707 42 3.52 .594 

konzentrieren können 42 2.81 1.018 42 2.93 .867 

einander mehr geholfen 41 2.54 .809 41 2.63 .733 

weniger Konflikte 41 2.68 .820 41 2.80 .715 

emotional ausgeglichener 42 2.83 .853 42 2.83 .794 

mehr Fantasie und Kreativität 40 2.90 .900 40 3.08 .797 

mehr bewegt 42 3.50 .741 42 3.69 .517 

Lernziele erreicht 42 3.26 .665 42 3.36 .656 
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Selbsteinschätzung der Lehrpersonen 
Bei den Fragen zur Selbsteinschätzung – wie die Lehrpersonen sich und den Draussenunterricht wahrneh-
men – gibt es Tendenzen in beide Richtungen: Im zweiten Jahr berichten sie, dass sich die Beziehung zur 
Natur noch einmal deutlich vertieft hat. Auch der Austausch mit Kolleginnen und Kollegen hat den Antwor-
ten zufolge zugenommen. Leicht, wenn auch minimal, verringert hat sich das Gefühl, dass der Draussen-
unterricht persönlich bereichere. Auch der Wunsch, den Unterricht zu ändern, ist im zweiten Jahr weniger 
ausgeprägt.  
 
Tabelle 4: Mittelwerttabelle zur Selbsteinschätzung der Lehrpersonen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Lehrpersonen 2018 2019 

 n M SD n M SD 

neue Erfahrungen mit Klasse 42 3.17 .794 42 3.21 .842 

neue Methoden ausprobiert 42 2.69 1.000 42 2.71 .891 

Beziehung zur Natur vertieft 42 2.76 .958 42 3.10 .759 

mit Kolleg*innen ausgetauscht 42 2.76 .983 42 2.95 .825 

Unterricht überdenken 42 2.57 .941 42 2.55 .772 

Unterricht ändern 41 2.51 .898 41 2.34 .794 

mit Kolleg*innen entwickeln 40 2.30 .992 40 2.43 .931 

persönlich bereichert 43 3.63 .578 43 3.49 .703 

nicht gemerkt, wie Zeit vergeht 43 3.19 .852 43 3.19 .824 

gerne draussen unterrichtet 43 3.72 .591 43 3.72 .549 
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